
Wo kann CO gespeichert werden?2

Speichermöglichkeiten

Erschöpfte Erdgaslagerstätten und tiefe, Salzwasser
führende Gesteinsschichten (salinare Aquifere) werden als
die wichtigsten Speichermöglichkeiten für in Deutsch-

land angesehen.

Erschöpfte Erdgaslagerstätten bieten ideale Bedingungen
für die Speicherung von , da die Deckschichten er-

wiesenermaßen über Jahrmillionen Gase zurückhalten
konnten, der Untergrund bereits gut bekannt ist und die
vorhandene Infrastruktur genutzt werden kann. Ein weiterer
Vorteil ist, dass die Injektion von in nahezu erschöpfte

Erdgasfelder die Produktion von sonst nicht förderbaren
Reserven stimulieren kann und somit auch einen
wirtschaftlichenAnreiz bietet.

Erschöpfte Erdöllagerstätten wären aus ähnlichen Gründen
ebenfalls gut geeignet, sind in Deutschland aber zu klein, um
einen nennenswerten Beitrag zur -Speicherung leisten

zu können.

Aufgrund ihrer weiten Verbreitung haben in Deutschland
salinare Aquifere das größte Speicherpotenzial. Wegen ihrer
tiefen Lage und des hohen Salzgehaltes sind sie nicht für die
Trinkwassergewinnung oder landwirtschftliche Nutzung ge-
eignet.

CO

CO

CO

CO

2

2

2

2

Speicherkapazitäten

Die Speicherkapazität erschöpfter Erdgas-
lagerstätten wird in Deutschland mit etwa 2,75
Milliarden Tonnen beziffert. Das -Speicher-

potenzial erschöpfter Erdöllagerstätten beläuft
sich auf nur etwa 0,13 Milliarden Tonnen.
Das Speicherpotenzial salinarer Aquifere in
bekannten Strukturen wird in Deutschland derzeit
auf etwa 6-13 Milliarden Tonnen geschätzt.

Zum Vergleich: Die -Emissionen aus großen

industriellen Standorten in Deutschland
derzeit etwa 0,375 Milliarden Tonnen pro Jahr.
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Kraftwerke und andere
bedeutende CO -Erzeuger2

Sedimentbecken mit
salinaren Aquiferen

Nicht geeignet
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CO2-Injektion an der Erdgaslagerstätte In-Salah, Algerien
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www.bgr.bund.de/DE/Themen/Geotechnik/CO2-Speicherung
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Was ist ein Porenspeicher?

Co soll nicht in unterirdischen Kavernen oder Höhlen,

sondern im Porenraum durchlässiger Gesteinsschichten
gespeichert werden - so genannten Porenspeichern. Damit
das Gas sicher in der Tiefe verbleibt, braucht jeder Poren-
speicher ein überlagerndes, dichtes Barrieregestein. Gute
Speichergesteine haben einen hohen Anteil an Porenraum
(Porosität) - zum Beispiel Sandstein. Von guten Barriere-
gesteinen verlangt man das Gegenteil: sie sollen
undurchlässig sein. Steinsalz und viele Tonsteinvarietäten
erfüllen diese Anforderungen. Diese Gesteinstypen
kommen weltweit in Sedimentbecken vor. Auch in
Deutschland gibt es mehrere Sedimentbecken mit potenziell
geeignetenAbfolgen aus Speicher- und Barrieregesteinen.
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Speicher-Kataster

In einem aktuellen Forschungsvorhaben der BGR ist ein nationales Speicher-Kataster für Deutschland im Aufbau. Ziel ist die
systematische, bundesweit einheitliche Erfassung von unterirdischen Porenspeicherräumen. Dazu werden in enger
Kooperation mit den staatlichen geologischen Diensten der Länder Karten über die Verbreitung von Speicher- und
Barrieregesteinen im geologischen Untergrund erstellt. In einem zweiten Schritt werden die so ausgehaltenen Speicher- und
Barrieregesteine nach festgelegten Kriterien (z.B. Mächtigkeit, Durchlässigkeit, Tiefenlage) kategorisiert. Das Resultat sind
deutschlandweit einheitliche Potenzialkarten für Porenspeicherräume.

0,5 mm

Mikroskopaufnahme eines Sandsteins mit blau gefärbtem
Porenraum.

Wie funktioniert ein Porenspeicher?

Die Speicherung von Gasen in unter-irdischen
Porenräumen wird in der Erdgas-Versorgung schon seit
Jahrzehnten praktiziert. Das Gas wird in tief liegende
Porenspeicher gepumpt und bei Bedarf wieder
entnommen. So können jahreszeitliche Bedarfs-
schwankungen oder Lieferengpässe ausgeglichen
werden.

CO kommt genau wie Erdöl und Erdgas auch als

natürliche Lagerstätte in porösen Gesteinen vor - zum
Beispiel in Thüringen und Ostwestfalen. Diese
Lagerstätten sind durch Bohrungen erschlossen.

Die so gewonnenen Kenntnisse und Erfahrungen
können auch für die dauerhafte Speicherung von CO

im geologischen Untergrund genutzt werden.
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CO2-Injektionsbohrung in Ketzin, Brandenburg

Beispiel für die Verbreitung eines  Barriere-
gesteins (hellrot)


